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	Titelbild
	Abbildung: titel.jpg

Bildunterschrift:

Seit dem Jahr 2000 hat das Bundesarchiv bei der Zentralen Stelle der Justizverwaltungen zur Verfolgung nationalsozialistischer Verbrechen in Ludwigsburg eine Außenstelle eingerichtet.

© Ulrich Maier
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	Hintergrundinfo
	

	1.1
	Bedeutung
	Abbildung: akten.jpg

Bildunterschrift:

Etwa 70.000 Aktenbände bieten einen kompakten und nahezu vollständigen Überblick über die wesentlichen Ergebnisse der Strafverfolgung von NS-Tätern.

© Bundesarchiv Ludwigsburg
Seit 1958 besteht die Zentrale Stelle der Landesjustizverwaltungen zur Aufklärung von NS-Verbrechen in Ludwigsburg. Angeschlossen ist seit einigen Jahren eine Außenstelle des Bundesarchivs, in das die Bestände der Zentralen Stelle schrittweise überführt werden. Damit werden die Unterlagen der Zentralen Stelle dauerhaft gesichert und Benutzern aus Verwaltung, Wissenschaft und Schulen zugänglich gemacht.

Nach der Strafverfolgung der nationalsozialistischen Machthaber durch den Internationalen Militärgerichtshof in Nürnberg sollte nach den Entnazifizierungsverfahren in der neu entstandenen Bundesrepublik die Verfolgung von Naziverbrechen weitergeführt werden. Die Erkenntnis, dass Amts- und Landesgerichte mit der aufwändigen Ermittlung und Beweisführung schlichtweg überfordert waren, führte zum Entschluss der Länder im Oktober 1958 eine Sonderbehörde in Ludwigsburg einzurichten. Sie hat bis heute den Auftrag, durch systematische und zielgerichtete Vorermittlung strafrechtlich noch verfolgbare Verbrechen aufzuklären. Auf dieser Grundlage leiten dann die Staatsanwaltschaften förmliche Ermittlungsverfahren ein.

Über 18.000 Ermittlungsverfahren wegen NS-Verbrechen, die seit 1958 anhängig waren, sind in der Verfahrenskartei erfasst. Weit über 100.000 Auskunftsersuchen und Überprüfungsvorgänge wurden bearbeitet. 1.666.000 Karteikarten enthält zur Zeit die Zentralkartei der Zentralen Stelle. 560.000 Seiten enthält ihre Dokumentensammlung. Etwa 70.000 Aktenbände bieten einen kompakten und nahezu vollständigen Überblick über die wesentlichen Ergebnisse der Strafverfolgung von NS-Tätern. Thematische Schwerpunkte sind die Tötungsverbrechen in Konzentrations- und Zwangsarbeitslagern, der Masssenmord an der jüdischen Bevölkerung in den besetzten Gebieten Osteuropas, vor allem durch die SS, die Durchführung der "Endlösung", Verbrechen an Zivilpersonen und Kriegsgefangenen. Detaillierte Karteisysteme ermöglichen die Recherche nach Personen (700.000), nach Ortsangaben (26.000) und nach der Zugehörigkeit zu zivilen, parteiamtlichen, polizeilichen, militärischen o. a. Einrichtungen und Einheiten (4.200) bis auf die Ebene einzelner Dokumente.
In ausgearbeiteten Modulen bieten pädagogische Mitarbeiter Schulklassen aller Schularten der Sekundarstufe Projektarbeit im Archiv an, die in speziell eingerichteten Seminarräumen unter ihrer Anleitung durchgeführt wird. In der Regel beginnt ein Besuch in der "Torhausausstellung", wo die Arbeit der Zentralen Stelle den Besuchern anschaulich und übersichtlich dargestellt wird. Nach einem Gang durch das Archiv, bei dem den Schülerinnen und Schülern die Arbeitsweise eines Archivs vor Augen geführt wird, können sie sich mit Hilfe authentischer Quellen aus dem Bundesarchiv mit der NS-Vergangenheit auseinandersetzen. Anschließend präsentieren sie ihre Ergebnisse in einer kleinen Ausstellung, die sie zur Nachbereitung im Schulunterricht mitnehmen können.

Spezielle Wünsche der Besucher werden berücksichtigt. So können Fälle aus der unmittelbaren Umgebung des Schul- bzw. Heimatortes einbezogen werden. Am konkreten Beispiel werden so den Schülerinnen und Schülern die Auswirkungen des Terrorsystems nationalsozialistischer Herrschaft eindrucksvoll vermittelt. Ein Besuch des Bundesarchivs in Ludwigsburg ist eine hervorragende Möglichkeit, Archivarbeit, wie sie im Bildungsplan gefordert wird, effektiv, nachhaltig und konzentriert in den Unterricht einzubeziehen.



	1.2
	Geschichte
	Abbildung: regal.jpg

Bildunterschrift: Seit dem Jahr 2000 hat das Bundesarchiv am Sitz der Zentralstelle eine Außenstelle eingerichtet, die den umfangreichen Aktenbestand für Verwaltung, Wissenschaft und Schulen erschließt.

© Bundesarchiv Ludwigsburg
1958 

Am 1.Dezember nimmt die Zentrale Stelle ihre Tätigkeit in Ludwigsburg auf. Zu bearbeiten waren besonders auch NS-Verbrechen in Konzentrationslagern.

1960

Seit Mai 1960 können aus rechtlichen Gründen (Verfolgungsverjährung) nur noch NS-Taten verfolgt werden, die als Verbrechen des Mordes zu bewerten sind.

1966

Die Zuständigkeit der Zentralen Stelle wird erheblich erweitert auf alle NS-Verbrechen, die sich im Bundesgebiet ereignet hatten, insbesondere auf Vorermittlungen gegen Angehörige der obersten Reichsbehörde und Parteidienststellen.

1967-1971

In diesen Jahren führt die Zentrale Stelle gleichzeitig mehr als 600 Vorermittlungsverfahren durch. Sie beschäftigt 121 Mitarbeiter, davon 49 Staatsanwälte und Richter. Danach werden die Fallzahlen rückläufig.

1987

Seit diesem Jahr wertet die Zentrale Stelle auch die Fahndungslisten der United Nations War Crimes Commission (UNWCC) aus mit etwa 30.000 Namen.

1996

Gegen Bestrebungen, die Zentrale Stelle aufzulösen und ihre Akten in das Bundesarchiv nach Koblenz zu überführen, wendet sich ein zu diesem Zweck gegründeter Förderverein. Die noch in diesem Jahr stattfindende Justizministerkonferenz beschließt den Fortbestand der Zentralen Stelle und fasst die Errichtung einer Außenstelle des Bundesarchivs ins Auge.

2000

Die Unterlagen der Zentralen Stelle werden weitgehend vom Bundesarchiv übernommen, das zu diesem Zweck am Sitz der Zentralen Stelle eine Außenstelle eingerichtet hat.

2001

Der Förderverein stellt den Antrag, im Schorndorfer Torhaus eine Ausstellung einzurichten, welche die Arbeit der Zentralen Stelle würdigt.



	1.3
	Anlage
	Abbildung: tor.jpg

Bildunterschrift: Das Bundesarchiv am Schorndorfer Tor

© Ulrich Maier
Die Außenstelle des Bundesarchivs befindet sich am Schorndorfer Tor, Schorndorfer Str.58, im historischen Bau des ehemaligen Frauengefängnisses. Unmittelbar davor steht das Torhaus aus dem Jahre 1760, in dem eine ständige Ausstellung über die Arbeit der Zentralen Stelle der Justizverwaltungen zur Aufklärung von NS-Verbrechen informiert.
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	Methode
	= Didaktischer Kommentar

Berücksichtigen Sie möglichst alle Schularten.

	2.1
	Lernorterkun-dung
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Link

Aufzählung mit Spiegelstrichen

Ende

Aufzählung Spiegelstriche

Ende

Aufzählung

Ende

Aufzählung

Ende
	Abbildung: gruppe.jpg

Bildunterschrift:

Schülergruppe in der Ausstellung "Die Ermittler von Ludwigsburg" während einer Führung durch das Bundesarchiv

© Bundesarchiv Ludwigsburg


Abbildung: haus.jpg

Bildunterschrift:

Seit 2004 präsentiert das Bundesarchiv im historischen Schorndorfer Torhaus die Ausstellung: "Die Ermittler von Ludwigsburg”. Sie ist frei zugänglich und ergänzt das Öffentlichkeitsangebot.
© Ulrich Maier
Die Torhausausstellung

Die archivpädagogische Betreuung des Bundesarchivs wendet sich sowohl an Klassen der Hauptschule, als auch Klassen der Realschule, der beruflichen Schulen und des Gymnasiums. Jeweils der Schulart und Klassenstufe angemessen werden die Besucherklassen in die Arbeit der Zentralen Stelle und des Bundesarchivs eingeführt.

Ein Besuch des Bundesarchivs Ludwigsburg beginnt sinnvoller Weise mit dem Besuch der Dauerausstellung "Die Ermittler von Ludwigsburg". Hier können die Schülerinnen und Schüler einen anschaulichen Einblick in die Tätigkeit der Zentralen Stelle der Landesjustizverwaltungen zur Aufklärung nationalsozialistischer Verbrechen erhalten.

Die Ausstellung stellt zunächst die Geschichte des Torhauses vor, dann wird anhand von Bildern und Texten der besondere Charakter der NS-Gewaltherrschaft aufgezeigt. Im Mittelpunkt der Ausstellung gibt ein auf einem gläsernen Boden begehbarer Arbeitsplatz einen Eindruck von den Arbeitsbedingungen der "Ermittler von Ludwigsburg" in den Sechziger Jahren. Exemplarisch wird anschließend ein Vorermittlungsverfahren vorgestellt. So veranschaulicht die Ausstellung die verschiedenen Phasen der juristischen Aufarbeitung der NS-Verbrechen und gleichzeitig den damit verbundenen Prozess gesellschaftlicher Aufklärung.

Es empfiehlt sich, den Schülerinnen und Schülern (im Folgenden Schüler) Gelegenheit zu geben, sich bei einem ersten Rundgang persönlich ein Bild über die in der Ausstellung vermittelten Fakten zu vermitteln. Dazu können je nach Themenschwerpunkt Fragen aus dem Fragebogen (AB 1) zusammengestellt und individuell bearbeitet werden. Die einzelnen Fragen sind nach den Ausstellungsräumen geordnet und können von Schülern aller weiterführenden Schularten bearbeitet werden. Sie zielen darauf ab, dass die Schüler selbstständig aus den Bildern und Tafeln Informationen zusammenstellen und im Fragebogen stichwortartig festhalten. Nach einer Aussprache können dann gezielt Arbeitsaufträge (AB 2) in Einzel- oder Partnerarbeit vergeben werden. Sie dienen der Vertiefung der einzelnen Aspekte und können im Anschluss an diesen zweiten Durchgang oder bei der Nachbereitung in der Schule besprochen werden.

Abbildung: projekt.jpg

Bildunterschrift: Projektarbeit in den Seminarräumen des Bundesarchivs

© Bundesarchiv Ludwigsburg
Historischer Lernort Bundesarchiv

Schüler aller Schularten (Sekundarstufe) begegnen im Bundesarchiv Aussagen von Zeitzeugen durch die Arbeit mit Ermittlungsakten. Gezielt gefördert werden:

Fachkompetenz

Methodenkompetenz

Personalkompetenz

Sozialkompetenz

Das pädagogische Konzept fördert besonders die Projektarbeit:

eigenverantwortliches Arbeiten

Verknüpfung von Inhalt und Methode

Quellenarbeit

Die archivpädagogischen Angebote des Bundesarchivs sind flexibel und passen sich den jeweiligen pädagogischen Bedürfnissen an. Der Umfang eines Moduls reicht von einer Doppelstunde bis zu einem Ganztagesprogramm. Die Module können auch fächerübergreifend gestaltet werden (Geschichte/ Gemeinschaftskunde/ Religion/ Ethik/ Deutsch).

Beispiele der Themenangebote:

Die nationalsozialistische Unrechts- und Terrorherrschaft am Beispiel der Euthanasie-Verbrechen

Die nationalsozialistische Unrechts- und Terrorherrschaft am Beispiel von Konzentrationslagern in der Region

Zivilisationsbruch in Auschwitz: Das Konzentrations- und Vernichtungslager in Bildern und Zeitzeugenaussagen

Der Umgang mit der NS-Vergangenheit zwischen Schuld und Verantwortung

Ebenso vielseitig sind die angebotenen Lehr- und Lernmethoden, z.B.:

Angeleitete Archivrecherche mit "kleinem Aktenstudium"

Gruppenarbeit an ausgewählten Quellen mit themenführenden und multiperspektivisch gestellten Reproduktions-, Reorganisations- und Transferfragen

Dokumentation der Gruppenarbeit auf Moderationswänden

Präsentation der Ergebnisse

Abbildung: referat.jpg

Bildunterschrift: Präsentation der Ergebnisse der Gruppenarbeit

© Bundesarchiv Ludwigsburg



	2.2
	Behandlung des Themas in der Schule
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	Abbildung: einsicht.jpg

Bildunterschrift: Akteneinsicht im Bundesarchiv

© Bundesarchiv Ludwigsburg
Die Tätigkeit des Bundesarchivs Ludwigsburg kann auch über die Homepage (www.bundesarchiv.de) vorbereitend bzw. nachbereitend in der Schule erkundet werden (s. u. Praktische Tipps).

Dabei können in Gruppen folgende Themen recherchiert werden:

Archivbenutzung: Wie können Wissenschaftler, Schüler und Studenten im Bundesarchiv arbeiten? (Erkunde die Forschungs- und Recherchemöglichkeiten. Informiere dich über die Benutzungsbedingungen.)

Welche Themen bietet der Lernort Bundesarchiv - Außenstelle Ludwigsburg den Schulen an? Welche Lehr- und Lernmethoden erwarten die Besucher?

Recherchiert über das Schorndorfer Torhaus.

Welche Aufgaben hat die Zentrale Stelle? (www.zentralstelle.de)

Für die Nachbereitung eines Besuchs des Bundesarchivs erhalten die Schüler im Anschluss an die Projektarbeit die auf Packpapier gestalteten Poster. Diese können im Klassenzimmer aufgehängt werden.

Anknüpfend an den Besuch des Bundesarchivs und der Torhausausstellung kann die Auseinandersetzung mit dem Thema "Verfolgung nationalsozialistischer Verbrechen in der Bundesrepublik" im größeren Rahmen abrundend behandelt werden (z. B. Auschwitz-Prozess, Peter Weiss, Die Ermittlung)

Sinnvoll wäre auch, die Eindrücke der Schüler durch eine gestaltende Aufgabe mit anschließender Präsentation und Diskussion der Ergebnisse zum Ausdruck bringen zu lassen. In Vitrine III.4 werden Schreiben aus der Bevölkerung an die Zentrale Stelle gezeigt, die die Ermittler von Ludwigsburg angreifen. Die Schüler können zu einem der Schreiben einen Antwortbrief oder Leserbrief verfassen. (AB 3)



	

	3
	Materialien/ Medien
	Bitte hier nur auflisten; Material als eigene Dateien einsenden.

Anmerkungen zu den einzelnen Materialien in 2.1 bzw. 2.2 einbauen.

	3.1
	Darstellende Texte
	

	3.2
	Textquellen
	

	3.3
	Abbildungen
	

	3.4
	Arbeitsblätter
	AB 1  Fragebogen zur Ausstellung im Torhaus

AB 2  Arbeitsaufträge zur Vertiefung

AB 3  Gestaltende Aufgabe

Alle Arbeitsblätter im Zip-Format

	3.5
	Audios
	

	3.6
	Videos
	

	3.7
	
	

	

	4
	Service
	

	4.1
	Praktische Tipps

Link

Link
	Abbildung: hof.jpg

Bildunterschrift: Das Bundesarchiv Ludwigsburg am Schorndorfer Tor

© Ulrich Maier
Die Ausstellung "Die Ermittler von Ludwigsburg" im Schorndorfer Torhaus ist kostenfrei Montag bis Donnerstag von 9.00 Uhr bis 16.00 Uhr, am Freitag von 9.00 Uhr bis 14.00 Uhr zu besuchen (Stand 2008). Für einen Besuch im Bundesarchiv ist eine vorherige Anmeldung erforderlich.

Anfahrt:

Mit dem Auto:

Das Bundesarchiv, Außenstelle Ludwigsburg befindet sich am Schorndorfer Tor. Die Schorndorfer Straße bildet die West-Ost-Achse Ludwigsburgs und durchschneidet Blühendes Barock und angrenzende Bärenwiese. In Höhe Blühendes Barock bei der hoch aufragenden Schlangenplastik biegt man von der Nord-Süd-Achse Heilbronn-Stuttgart Richtung Oßweil ab und erreicht bald das Schorndorfer Tor. Parkplätze finden sich in den Anliegerstraßen hinter dem Bundesarchiv.

Mit dem Bus:

Linien 425, 431 und 420/433 vom Bahnhof aus, Haltestelle Schorndorfer Tor

Kontakt:

Anschrift: 

Bundesarchiv, Außenstelle Ludwigsburg, Schorndorfer Straße 58, 71638 Ludwigsburg

Telefon:

07141/899283

Email:

ludwigsburg@barch.bund.de
Ein Anmeldeformular finden Sie auf der Homepage:

www.bundesarchiv.de/aufgaben_organisation/abteilungen/zentralstelle/01372/index.html


	4.2
	Tipps zur Weiterarbeit
	Abbildung: arbeit.jpg

Bildunterschrift: Projektarbeit im Bundesarchiv

© Bundesarchiv Ludwigsburg
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	AV-Medien:


	
	
	Links:

www.bundesarchiv.de
Website des Bundesarchivs

www.bundesarchiv.de/aufgaben_organisation/abteilungen/zentralstelle/
Die Zentrale Stelle in der Organisationsstruktur des Bundesarchivs

http://www.zentralestelle.de/servlet/PB/menu/1193201/index.html
Website der Zentralen Stelle in Ludwigsburg
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